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Amtliche SekannLmachungen.
Bekanntmachung.

Am 20. Oktober 17. ist eine Bekanntmachung Nr . Vst.
1200/9. 17. K. R . A.. betreffend „Beschlagnahme und Ve-
l staudserhebung von eisernen Heizkörpern und Zentral-
sheizungskesselu" erlassen worden.

Bekanntmachung.
Am 20. Oktober 17. ist eine neue Bekanntmachung Nr.

IL 888/7. 17. K. R . A., betreffend „Höchstpreise und Be¬
schlagnahme von Leder" erlassen worden.

Bekanntmachung
Am 20. Oktober 17. sind zwei Bekanntmachungen:
Nr . L . 111/7. 17. K. R . A.. betreffend Beschlagnahme,

Behandlung, Verwendung und Meldepflicht von rohen
sGroßviehhäuteu und Roßhäuten.

Nr . L . 700/7. 17. K. R . A., betreffend Höchstpreise von
frohen Großviehäuten und Roßhäuten erlassen worden.

B e k a n n t m a ch u n g.'
Am 18, Oktober 17. ist eine Bekanntmachung Nr . L.

11500/8. 17. K. R . A., betreffend Beschlagnahme, Veräus-
sserung, Verwendung und Meldepflicht von pflanzlichen
ffjerbstoffauszügeund künstlichen Gerbmitteln erlassen

jworden.
Der Wortlaut der Bekanntmachungenist in den Amts-

jblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Beta n n t nr a ch u n g.

Bezugsscheine für Kartoffeln.
I Die Ausgabe der Bezugsscheine für Kartoffeln findet
mr  die Folge am Donnerstag jeder Woche  von

-10  Uhr vormittags auf der Stadtkasse statt.
Hofheim,  den 23. Oktober 1917.
_Der Magistrat: I . V. Heunisch.

K«kal-N«rchrichtrn.
)s Samstag den 20 . Oktober  VoEarkt . Heut ist

Fuchebackesamstag". Wer sich erinnern kann, weiß, daß
M der größte Scheucrtag im Jahr — da Alles blitzblank
.um Markie sein mußte— aber auch der größte Consumtag
;n Kuchen war. Sind doch nachweislich von den Bäckern
r 5000 Plätze gebacken worden, die gering gerechnet'/, qm
«roß ca. .1700 qm Raum einnahmen, dazu die in Privat-
Haushaltungen hergesiellten, kann man ruhig 2000  qm oder
1 Morgen Kuchen rechnen, die wohl die ganze Hauptstraße
sdeck! hätten. Der K.r am markt  war sehr bedeutend, weil
lf  ganze Umgebung sich für den Winter versorgte—' denn
>̂ßer Hofheim befanden sich keinerlei Geschäfte in benachbarten

^rten. ES waren ca. 7- 8 Reihen Stände aufgcschlagen,
/" denen Schuh, Holz,  Blech, Spiel- und Putzwaren' feil
s'bvten wurden und Einnahmen von 5—600 Gulden waren
^Einzelne nicht selten. Der B iehm arkl  konnte sich nicht
"cht entwickeln, weil der Hochheimer Markt zu nahe wer,
'" dem sich nicht allein die Aemier Hochheim, Hoch,,, König-
a», Wiesbaden, sondern auch die übcrmainischeu Orte betei
«ten. J „ den Wirtschaitcn war ein ganz abnormer Verkehr
**Sonn und Montag, a» denen die benachbarten Orte
tatsächlich als compineitte auftraten. Dafür entschädigten
4 die Hofhcimer am Nachmarkt-Sonntog, wo sie ihr f,aupt-
'"»er hatten.

^ Wir machen die kreiseingesessenen Seifenhändler
""auf aufmerksam, daß neuerer Anordnung zufolge die
^lfenkartenabschnittekünftig nicht mehr an den KreiS-
'Usschuß in Höchst, sondern an den Magistrat oder Ge-
n"mdevorstand des Wohn- bezw. Geschäftsortes abzu-
"lttn sind.
•' ®inf Volkszählung  am 5. Dezember. Amtlich
:'"ö mitgeterlt: Durch Verordnung des Bundesrats ist

neue Volkszählung für Mittwoch, 5. Dezember 17
.'rsuczt worden. Die neue Volkszählung ist notwendigi btnAbvble rJ'Dezember 16 vollzogene Zähk
V nicht hinreichend zuverlässige Unterlagen für die
Benahmen des Kriegsernährungsamtes erbracht hat. Die

. technische Durchführung der Zählung wird wieder mittels
der Hnnshaltungsliste bewerkstelligt werden.

ff- Der Wucher mit Zw iebel  n. Wenn ein ekla¬
tanter Wucherfall auftritt , wie gegenwärtig die künstliche
Zurückhaltung der Zwiebeln, so will es natürlich keiner
gewesen sein. Die Frage nach dem Schuldigen bei der
augenblicklichen Zwiebelwucherei erfährt eine interessante
Beantwortung durch folgende Mitteilungen der Preisbe¬
richtsstelle der Deutschen Landwirtschaftsrats, dem ein
Landwirt au ; Posen schreibt: „Ich habe in diesem Jahre
mir in meiner Wirtschaft große Mühe um den Zwiebel¬
bau gegeben, und es ist mir geglückt, «00 Zentner Zwie¬
beln zu ernten. Ich verkaufe, diese Zwiebeln zum Höchst¬
preis von ll Mark, das sind 6600 Mk. Nun wurden
in der Stadt Posen statt des gesetzlichen Kleinhandel-
Preises von 20 Pfg . für das Pfund Preise bis 2 Mark
das Pfund , also fast das Zwanzigfciche des Erzeugerprei¬
ses, genommen. DaS ist ein Wucher, der alles bisher
Dagewesene in Schatten stellt. Auf diese Weise kann
man an meinen Zwiebeln etwa 100000 Mark verdienen.
Die Schaffensfreude der Landwirtschaft wird dadurch aufs
schwerste geschädigt. Die Preisberichtstelle bemerkt dazu,
es wäre wohl das beste, die Höchstpreise für Gemüse ganz
aufzuheben.

— Höhere Preise für Altkleider.  Die Reichsbeklei¬
dungsstelle hat nach Anhörung von Sachverständigen
und aul Grund der Erfahrungen, die bisher bei der Be¬
wirtschaftung gemacht wurden, neue Richtlinien für die
Abschätzung der Altkleider ausgestellt, die einen wesent-
lich höheren Preis ergeben. Die vielfachen Klagen, die
auS allen Teilen Deutschlands über die geringe Bezah¬
lung durch die Altbekleidungsstellen laut geworden sind,
werden nun verstummen, weil den Kommunalverbänden
empfohlen ist, die vorgeschlageuen erhöhten Preise zu zah¬len.

X Dos Reformationsjubiläum  und die Schulen.
Bezüglich des Unterrichts am Reformationsjubiläumstag
(31. Oktober) liegen nunmehr Berfügungen vor? wonach
der Unterricht auszufallen hat in allen evangelischen Volks-
Mittel - und in bert paritätischen Schulen, ferner in den
der Königlichen Regierung unterstehenden höheren Schulen,
soweit die Schüler ihrer Mehrheit evangelisch sind. In
allen anderen Schulen ist für die evangelischen Kinder
schulfrei. Die evangelischen Lehrer sind ferner allerwärts
vom der UnterrichtSerteilung zu entbinden.

— Dem Arbeiter Heinrich Trabert und den Schüler
Rud . Schnridt von hier ist für die bei der Festnahme
entwichener Kriegsgefangener bewiesene Umsicht und En¬
ergie je eine Ehrenurkunde vom stellv. Generalkomman¬
do 18. A.-K. zuerkannt worden.

ff- Ein im Biebricher Stadtteil Waldstraße wohnender
Metzger  hat vergangene Nacht eine Geheimschiachtung
vorgenoinmen . Bei der in aller Frühe auSgefllhrten Haus¬
suchung wurde das geschlachtete Schwein im Bette liegend
vorgefunden. Außerdem sind die Eingeweide und 2 Rrnd-
erkvpfe vorgefundeu worden. Das Fleisch wurde beschlag¬
nahmt . Der Metzger selbst, der schon lauge im Verdacht
der Geheimschlachtunastand, bisher aber niemals über¬
führt werden konnte, kommt jetz aufs Putzbrett.

X Die Höchstpreise gelten auch ftzr die Rüstungsin¬
dustrie! Für die durch die LebenSmittelausschüsse in den
Betrieben der Rüstungsindustrie, in den Werkstätten der
Eisenbahndirektionen nsw. verteilten Lebensmittel gelten
ganz allgemein die festgesetzen Höchstpreise, denn die reichs¬
gesetzlichen oder von den Gemeinden erlassenen Höchst-
preise gelten ausnahmslos für Einkäufe uud Verkäufe,
soweit nicht etwa besondere Ausnahmebestimmungenim
Emzelfalle getroffen sind. Gegen diese Bestiinmung wird
vielfach verstoßen, indem für die verteilten Waren höhere
als die festgesetzten Preise verlangt werden. Der Staats¬
sekretär des KriegsernährungSamteS ersticht alle derarti¬
gen Höchstpreisüberschreitungen der zuständigen Staats¬
anwaltschaft zur Einleitung eines Ermittlungsverfahren
bekannt zu geben.

— Auf Anordnung dcS> reuß. Ministeriums ist ein Ver¬
zeichnis der im Elaatshaushalt oorgenommenen Per deuts dj
unyert  herauSzegebenworden, welches nachstehend veröffent¬
licht wird:

Foitsetzung.
Fremdaurdruck Verdeutschung

Jurtstische Persönlichkeit

Justitiariatsgeschäfte,
Wahrnehmung der

Justizgeschäsle

Kandidaten
Karenz
Kassenctat
Katalog
Kategorie
Kollegiengelder
Kommissarisch
Kommission, PrüfungD

Kommunale

Komplexe, Grundstücks
Konferenz
Kontrolle
Korrektur
Kredit
kultiviert

Kurse
Kurse, Unlerrichis-

Laboraiorium

Legal
LegitimatisnSschein
Lokalzulagen
Lokal, Dienst.

Material
Materialien
Malerielle Kosten
Matrikularbeiirag
Medaille
Medikamente
Meliorationen

Militärpersonen
Mobiliar
Modelle
Montierungsgelder
Musiker, Berz-

Naturalprästaiionen

Normalmißige

Objekte, Domänen-
Obligationen

nicht obligatorisch
Oekonomie
Organisaiion

Rechtsfähigkeit, Rechtspersön¬
lichkeit

RechlSbeistand

Gerichlsgeschäfte
«
Beflissene oder Anwärter
Wartezeit
-Kassenanschlag
Verzeichnis, Buch usw. Liste
Bramtenklaffe
Hörgelder, Borlesungsgebühren
Anftragsweise
Prüfungsami, Prüfungsaus¬

schuß; im Zweifel bisheriger
Ausdruck

Gemeindliche, Gemeinde(3. B.
Steuern) soweit nicht^kom¬
munal" eine umfassendere
Bedeutung hat

Piegenschaftea
^Tagung, Zusammenkunft
!Ueberwachung
^Durchsicht, Druckberichtigung
Anleihe, Ausgabebewilligung
!angebaut(Domäneiwerwaltung

S . 6 Kap. 1 Tit. 1 der
Ausgabe)

Unterricht oder Ausbildung
Lehrgänge
e
Versuchsraum, -anstatt oder

stille, Werkstatt, Forschunzs¬
stätte

Vermächtnis, Stiftung
Ausweis
Ortszulagen
Dienstraum«
Stoff, Vorrat
Rohstoffe
.Sachliche Kosten
Bundesbeiirag
.Denkmünze
.Heilmittel
Bodenverbesserung, Verbesser¬

ung
HeercSangehörige
Möbel, Hausgerät, Hausr«
Muster
Kleidergelder
Tpielleule

R
Sachleistungen und -lieferungen

Naturalleistungen
Übliche, Durchschnittliche,

regelrechte
£>

Domänen-Gegenstände
Schuldverschreibungen,

Schulden
Freiwillig
Wirtschaft
Ordnung, Einrichtung, Kliede-
j rung, Anfbau, »ei Kap. 7k
! Til. 6 allgemeine Gerichts-
1 Änderung

(Fortsetzung folgt).



" Kriegsmillionäre.
Vr ivar bei Ausbruch des Krieges als ehrsamer Sattler

rin armer Teufel gewesen . Ter Zufall , der ihn zum Millio¬
när machte , fügte es, daß er gerade in den kritischen Juli¬
tagen 1914 einen großen Posten Leder von einer Firma ruf-
gehalst bekam . Ter Sattler bat die Lieferanten , das Leder
wieder abzuholen . Es rührte sich niemand . In seiner Ver¬
zweiflung lief der Sattler ins Kriegsministerium und fragte,
ob er denn nicht Riemen , Gürtel , Sattel - und Zaumzeug
machen könne . 'Schließlich bekam er die Bestellung : 45000
Mark brachte fie ihm ins Haus . Dann folgte die zweite,
die dritte Bestellung . Eine immer größer als die andere.
Gs blieb nicht beim Leder . Der Sattlermeister von ehedem
chatte Großbetriebe für Munition eröffnet . Er selber möchte
sich gern zur Ruhe setzen. Allein , man läßt ihm keine
Ruh «.

Wieviel der Mann verdient hat ? ' Man rechne cs selber
nach an der Hand der preußischen Gesetze über Eipkommen-
und Vermögenssteuer : 50000 Mark batte er im vorigen
Jahre an Steuern zu zahlen . Seitdem sind seine Einnahmen
täglich gestiegen. Aber in seinen Lebensgewohnheiten und
Anforderungen an gesellschaftliche Zeustreuungen ist er der
Alte geblieben : der Mann , der am liebsten in Hemdsärmeln
an seine Arbeiten herangeht und sich für seine einfachen
Mahlzeiten weniger Zeit als sein letzter Arbeiter gönnt,
der heute , im besten Mannesalter stehend , nur den einen
Wunsch kennt , daß die „Geschichte" bald zu Ende ginge,
damit .er mal eine größere Reise machen könnte.

Tie H o ch st a p l e r i n.

Man verlerne das Staunen : eine bekannte Hochstap¬
lerin , die zwei Jahre plötzenseelicher Beschaulichkeit hinter
sich hat , loarf sich, der Freiheit wiedergegeben . auf den
Teppichbamdel . Arm wie eine Kirchenmaus kam sie aus dem
Gefängnis , als Millionärin heiratete sie vor wenigen
Wochen einen Baron . Früher tvar sie eine falsche, heute
ist sie eine reiche Baronin , als tvelche sie auch die Ahnen -
galerie mit dem dazu gehörigen Schloß erwarb.

Der P fan dbe rle ihe r.

Ein Pfandverleiher war bei Kriegsausbruch ivegen
seines Einfalles , Juwelen , Geschmeide , sonstige Wertsachen
für ein Spottgeld aufzukaufen , von seinen Angehörigen
ins Irrenhaus gesteckt worden . Heute ist der , ,verrückte L. "
Großgrund -, Schloß - und Villenbesitzcr , und seine Töchter
gehören zu den begehrtesten Partien des „vornehmeren"
Berliner Heiratsmarktes . Das sind so einige Beispiele aus
dem Kreis derer , die im Begriff sind , eine führende Rolle
in der Gesellschaft zu übernehmen . Es kann heiter werden,
lvenn es so weiter geht , (zb .)

Mundfchmr.
s I Deutschland.

X Kohlen frage, (zb .) Am Kuhlenmarkte ist es
noch immer nicht möglich , die von nllen Seiten sich mel¬
denden Ansprüche zu befriedigen , zumal auch nach Oester-
reich-llngarn bedeutende Kohlenmengen geliefert lverden
mußten . Immerhin ist die Belieferung etwas besser ge¬
worden . Andererseits ist zu befürchten , daß , falls ein früh¬
zeitiger Winter eintritt , die Beförderung der Hausbrand
kvhla der Versendung von Jndustriekohle hinderlich sein
könnte , zumal der . sich schon wieder meldende Wagenmangel
in der letzten Zeit die Vorversorgung mit Hausbrandkohle
erschwert hat . Die Kohlenförderung hat sich bisher im
Oktober etwas erhöht , da die Zahl der Arbeitskräfte von
neuem verstärkt worden ist, indem man eine große Anzahl
ehemaliger Bergleute in vorgeschrittenem Alter den Zechen
zugeführt hat.

)— ( Suezkanal. (zb .) Die Suezkanalgesellschaft
macht bekannt , daß am 1. Januar 1918 die Abgaben von
Schiffen mit Ballast auf 8.50 Fr . die Tonne erhöht werden

und der diesen Schiffen bisher bewilligte Abschlag vsn ^ ? .50
Fr . für die Tonne aufgehoben wird . Der Berkehr im Snez-
!tonal hat sich im Laufe dieses Jahres abermals beträcht¬
lich verringert , eine Erscheinung , die wohl auch im nächsten
Jahre infolge des Unterseebootkrieges anhalten wird , so daß
auch diese neue Einnahmen -Vermehrung die im ganzen rück¬
läufige Bewegung der Einnahmen nicht aufzuhalten vermag,
geschweige oenn ein besseres Ergebnis zutage fördern wird,
als die bisherigen Ziffern lauten.

Kr ieg 8 stimmung. (zb .) Die maßgebende italie¬
nische Presse rechnet allgemein mit einer längeren Fort¬
dauer des Kruges . Geheimnisvoll deutet die Dierberbands-
,resse für das nächste Jahr die Mitwirkung japanischer
Truppen an , deren Teilnahme am Kriege gesichert sei. Tie
Kriegsstimmung .wirkt aus die Börse . Während der letzten
Tage sind die Kurse der Kriegspapiere stark angezogen.

— Wahre Fratze, (zb .) Eine groß « Anzahl von
neutralen Schiffen ist von den Amerikanern bereits mit
Beschlag belegt . Tie überseeische Lebensmittelzufuhr für
die kleinen europäischen Neutralen ist fast völlig unter¬
bunden . Um aber vollends die lvahre Fratze Wilsons zur
Schau zu stellen , greift man in den Vereinigten Staaten
kurzerhand alle dort ansässigen Bürger neutraler Staaten
auf und steckt sie zwangsweise iu das amerikanische Heer,
ein Völkerrechtsbruch , der ohne Beispiel in der Geschichte
der zivilisierten Staaten ist.

Fürchterlich, (zb .) Der soeben erschienene Jah¬
resbericht der Gesundheitskommission für Indien gibt . not.
gedrungen die fürchterlichen sanitäreu Zustävde in Britisch-
Jndien zu.

— Brotkatastrophe  in Frankreich , (zb.) Ter
frmrzösische Vcrpslegungsminister hat in der Kammer eine
Mitteilung gemacht , die auf die französisch « Bevölkerung
geradezu katastrophal gewirkt haben muß : Tie täglich«
Brotration nnrd von 500 Gramm auf 150— 200 Gramm
herabgesetzt . Das heißt , der Franzose wird sich von jetzt
an mit einer Brotration Pro Woche von 1050 bis 1400
Gramm begnügen müssen , iväh-rend hie Brotration in
Deutschland pro Woche 1950 Gramm beträgt . Dabei ist zu
berücksichtigen , daß der Franzose aus alter Gewohnheit ein
sehr starker Brotesser ist.

— Sorgen  über die Unterdrückung des -Handels.
Tie Befürchtungen der englischen Handelsioelt , daß die
deutschen Vorbereitungen für den Frieden weiter gediehen
sind , als die britischen , äußert sich in der englischen Presse

‘ in immer neuen Vorwürfen über die Unterdrückung des
freien Handels , (zb.)

Messm gablieferung.
Freiwillige Ablieferung der beschlagnahmten GeKirstände

und Uebernahmepreise.
Tie beschlagnahmten Gegenstände und andere ähnlicher

Art , soioeit sie nicht zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder
Verarbeitung bestimmt sind , können bis auf inerteres gemäß
den Ausführungsbestimmungen der zuständigen beauftragten
Behörde freiwillig zu den nachstehend genannten Ueber-
nahmepreisen an die Sammelstellen abgeliefert werden.

Tie Beratungs - und Sammelstellen des Kommunal
Verbandes erteilten Auskunft hinsichtlich der Mieseruug
von Gegenständen ans Kupfer und Kupferlegierungen.

Etwa an den Gegenständen haftende , nicht aus Kupfer
oder Kupferlegierungen bestehenden Teile sind soweit als
irgend möglich vor der Ablieferung zu entfernen . Das Ge¬
lvicht der Bcschlagteile , die sich nicht vorher entfernen
lassen , wird geschätzt und vom Gesamtgewicht des Gegen¬
standes abgesetzt.

Tie Uebernahmepreise enthalten den Gegenwert für die
abgelieferten Gegenstände einschließlich aller mit der Ab
lieferung verbundenen Leistungen.

B . Betr . Tachkupfer und Blitzableiter.
Zu der Bekanntmachung Nr . M . 200/1 . 17. S . R . A . Vom 9.
Marz 1917, betreffend Beschlagnahme , Meldepflicht , Enteig¬
nung und Ablieferung der bei öffentlichen und privaten Bau¬
werken zu Blitzschutzanlagen und zur Bedachung verwen-

! deten Kupfermengen , einschließlich kupferner Dachrinnen,

Mifallrohre , Zensier - und Gesimsabdcckungen , sowie ein«
chließlich der an Blitzschutzanlagen befindlichen Platinteile.

Uebernahmepreis.
Für Gruppe 1 bis , 3 setzt sich der Uebernahmepreis zu-

tommen aus:
a) dem Moterialpreis für das Kupfer zum erhöhten Preise

von 2.85 Mark für das Kilogramm,
b) den Kosten für die frühere Herstellung einschließlich An¬

bringung (ausschließlich Materialpreis ),
c) den Kosten für die Abnahme des Kupfers,
d) den Kosten für etwa zur Abnahme erforderliche Rüstung.

Für Gruppe 4 beträgt der Uebernahmepreis 5.50 Mark
für jedes Kilogramm abgelicferten Kupfers.

Für Platinteile beträgt der Uebernahmepreis 8 Mark
für jedes Gramm abgeliefertcn reinen Platins.

Tie Uebernahmepreise enthalten die Gegeniverte für
die abgelieferten , inl' ß 2 gezeichneten Gegenstände cinschließ.
lich aller mit der Ablieferung verbundenen Lüstungen.

Tie Preiserhöhungen haben rückwirkende Kraft . Für
alle auf Grund der Bekanntmachung Nr . M . 200/1 . 17. K. N.
A., also nach dem 9. März 1917 abgelieferten und nach
den früheren Sätzen berechneten Biengen wird dem Ab¬
lieferer der Preisunterschied nachträglich vergütet und der
Betrag ohne Aufforderung möglichst im Laufe des Monats
November zugestellt lvcrden.

Die Verwendung einer Rüstung bei Abnahme der
Kupfernlengen der Klasse 1, 2 und 3 muß nachgelmesen
und begründet lverden können . Im allgemeinen erscheint
eine Rüstung bei Dachflächen von einer Neigung von 30
Grad und darunter nicht erforderlich.

C . Betr . Destillationsapparate.
Zu der Bekanntmachung Nr . Mc . 100/2 . 17. K . R . A . vom
15. Mai 1917, betreffend Beschlagnahme , iviederholtc Ae
standserhebung und Enteignung von Testillativnsappareten
aus Kupfer und Kupferlegierungen (Messing , Rotguß nnd
Bronze ) und freiwillige Ablieferung von anderen Brennecei-
geräten aus Kupfer und Kupferlegierungen (Messing , Rot¬
guß und Bronze ).

Tie Preiserhöhungen haben rückwirkende Kraft . Für
alle auf Grund der Bekanntmachung Mc. 100/2 . 17. K. R A
also nach dem 15. Mai 1917 abgelieferten und nach den
früheren Sätzen berechneten Mengen wird dem Ablieferer
der Preisunterschied nachträglich vergütet und der Betrag
ohne Aufforderung möglichst im Laufe des Monats N̂o¬
vember zugestellt werden.

Lsropa.
Holland, (zb .) Verschiedene Blätter berichten

aus dem Haag , die deutsche Regierung habe bas Abkommen
über die Kohlenlieferung mit Holland angeno .mmen.

— Schweden, (zb .) Beugen sich die nordeurvpäischm
Staaten also dem Willen Amerikas , dann zerstören sie ihr
eigenes Wirtschaftsleben oder schlagen ihm zum mindesten
schwere, nie wieder gut zu machende Wunden . Antworten
sie aber auf die Herausforderungen Wilsons mit einem
Ausfuhrverbot nach den Ententestaaten , so würde das für
Englands Versorgung , die ohnehin eben schon in Frag«
gestellt ist , oen völligen Zusammenbruch bedeuten , während
niemand sie daran hindern loiirde , das , loas sie sonst nach
England an Lebensmitteln ausführten bei den Mittel¬
mächten abzusetzen.

— England, (zb .) Ten Schweizer Blättern zufolge
sind am 10. Oktober die Reisevorschriften für Neutrale nach
Grvßbritanien verschärft worden , mit Rücksicht auf die
wachsende Lebensmittelschloierigkeiten in England.

)( England, (zb .) Tie Schwierigkeiten der Lebens¬
mittelversorgung in London veranlassen die „Tailp Mail"
zu der wiederholten dringenden Aufforderung , sofort die
Rationierung einzuführen.

Aus aller Well.
)( Paris, (zb .) Laut Neuer Züricher Zeitung meldet

das Journal de Tebatts aus Paris , daß eine Granat-
hülsenfabrik in Paris durch Feuer zerstört worden ist.

Iw Schatten
der'AeterPaulsfestung.
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„Es handelt sich um Nr . 132, Exzellenz, " erhielt er zu Ant¬

wort ; „es scheint, sie hal sich das Leben genommen ."
Die Gruppe teilte sich und alte Hände fuhren an den

Mützenrand . während der Präfekt auf die Zelle zuschritt . Wer¬
ner folgte ihm bis zur Tür . von wo ans er voll Entsetzen auf
dos Bild starrte , das sich seinen Augen bot.

Aus dem Fußboden hiuqestreckt lag . das Gesicht nach oben,
eine weibliche Gestalt . Das weiße Licht des helle » Winter-
morgeus sie! durch das vergitterte Fenster auf daß verzerrte,
blaurote Gesicht mit den hervorquellenden Augen und herab»
häugeudein lluterkiefer , wie es rin Todeskainps erstarrt war.
Langes , rabenschwarzes , ungewöhnlich üppiges Haar um»
iDCiUte sie in milden Strähnen , wie ein (Aewirr von See»
taug , das der Stur », an deu Stryud geworfen bat.

Wohl eine Minute laug betrachtete der Präfekt die Leiche,
ohne ei» Wort zu sagen/Welcher Art seine Euipstudungen
dabei fein mochten, das verrieten seine Züge nicht.

„Wann ist es geschehen? fragte er endlich.
..Vor einer Stuude war es noch nicht passiert ." entgeg-

nete der Mau ». an den er das Wort gerichtet . „Ich habe ganz
extra auf sie ansgepaßt die letzten Tage mrd jede Stunde
mal Herei»geguckt, weil ich mir schon so was dachte . Heute
früh schien sie mir aber ruhiger ."

„Trotzdem hatte ich uar einer Stunde wieder nachgese¬
hen -, da sitzt sie auf der Bettkante , « »d wie ich die Klappe
aufmache , 'steht sie mich an und lacht : „O , ich bin noch im¬
mer da. Brüderchen I" sagt sie. Das war genmr vor einer
Stunde , Exzellenz !"

„Du bist ein Esel , Stepanomiisch ." versetzte der Präfekt,
„Dich von einem Weibe so nassiihren zu lasse» ! Hättest Du
Deine fünf Si »»e bei Dir gehabt , daun märe Dir ihr ver¬
ändertes Wesen ausgefallen nutz , härte Dich veraiclaßt . dop¬
pelt wachsam zu seiii- Gerade diese angenommene Heiterkeit
ist ja ein bekannter Trick der Sell ' simvrdkandidaten l Deine
Nachlässigkeit hat uttS ,i» n höchstwahrscheinlich um wert¬

volle Aufschlüfle gebracht ." Er sprach leise, aber mit ein¬
dringlicher Schärfe . Die widerwärtige Physiognomie des Wär¬
ters nahm einen Ausdruck von Niedergeschlagenheit an ; er
warf einen gehässigen Blick auf die Leiche, als hätte er ihr
am liebsten einen Fußtritt versetzt.

„Exzellenz hätten er nie erreicht , daß die da ivaS verriet,"
murmelte er.

Da sah der Präfekt von der Toten weg und dein Wärter
ins Gesicht ; und vor diesem langen , kalte » Blick erbebte der
Manu und seine kleinen rotgeränderten Augen gingen unru»
hig hin und her.

„Sie hätte gesagt , was zu jagen war !" belehrte der Bor¬
gesetzte ihn . -

Von seinem Posten an der offenen Tür her hörte Rittberg
diesen Ansspnlch ; es lag in dem Ton desselben etwas , was
ihn erschauern machte . Und wieseine Augen abwechselnd
auf der Leiche, und auf dem darüber gebeugten strengen Ant¬
litz ruhten , da war er unwillkürlich froh , daß die Seele , welche
diese» zarten Körper bewohnt hatte , weiteren Leideil entronnen
sei. „Deckt sie zu." befahl der Präfekt mit einer Gebärde deS
Widerwillens , „und Du , Mann , laß Dich warnen . Noch
eine derartige llnachtsamkett , und Du verlierst Deinen Posten !"

Mit mürrischer Miene zog der Gemaßregelte die Decke
yvm Bett herunter und warf sie über die Selbstmörderin.

16. Kapitel.

Indem Birulesi sich dem Ansgang der Zelle wieder zu¬
wandte , fuhr er leicht zusammen , den » setzt erst bemerkte er.
was ihm gänzlich eirtsallen ivar , daß Rittberg immer noch
in der Tür stand und so die ganze , eigentlich nicht für
fremde Augen bestimmte Szene mit angesehen hatte.

Und plötzlich veränderte sich der Ausdruck seiner Züge;
die znsannnengepreßten Lippen lockerten sich, der finstere
Ernst in seinen Zügen verwandelte sich in wehmütige Trauer,
nnd er seufzte tief . Sobald sie wieder auf db», Gang und
außer Hörweite der anderen waren , begann er mit gedämpf¬
ter Stnnnie zu sprechen : „Ich bedaure unendlich , daß Sie
Zeuge eines so schaurigen Vorganges sein inußten ! Fast
mache ich mir Vorwürfe , Sie überhaupt hergeführt z» haben,
denn >l»n muß ich befürchten . daß Sie mich für alle Zeiten

als einen Hauptfaktor in dergleichen Tragödie » betracht"
werden ! Statt dessen sollten Sie mich eher bedauern , daß
meine Stellung mich zwingt , weichem Mitgesiihl mein Her»
zu verschließen , wo eS sich um die Sicherheit des Vaterlandes
handelt !"

Diese Worte blieben nicht ohne Einfluß ans Werner . Wen " "
gleich der furchtbare Eindruck , den er soeben empfangeii . nicht
sofort weichen wollte , so begann er ooch, an seiner indivi¬
duellen Auffassung irre zu werden , und zivischeu zwei siw
lviderstreitenden Auffassungen zu schivanken. War Biriileff
wirklich der großdenkende , weitherzige Mensch , der ec nach
seinen eigenen Aenßerungen von rechtswegen sei» iilnßte , w >«
konnte er es dann über sich gewinnen , Paltzei -Präfekt zu sei" '

Als habe er seines Begleiters Gedaiikengaug errate " ,
fuhr Birttlefs fort : „Mein Amt und seine Pflichten - laste"
schwer airf mir . Sie köuueu 's mir glauben . Und ich hätte es
schon längst niedergelegt , wenn nicht der Wille meines Mo¬
narchen mich hielte . Der Zar verficht, nnd das nicht ga »»
mit Unrecht , die Meimmg , daß kein anderer im russische"
Reiche imstande wäre , diesen Posten auszilfüllen . Es köi»0°
mir auch bei den gegenwärtigen Zeitläuften als Feigheit a»s'
gelegt werden , wollte ich mein Abschiedsgesuch einreicheil . Ich
habe zahllose Feinde . Gefürchtet und gehaßt , ivie ich " " "
einem großen und zum Aenßersten entschlossenen Teil ver
Nation bin , ist mein Leben keinen Pfisserling wert ! Aber
ich bin Soldat . Soll ich da vor dem Feinde kapitulieren ?"

Sein feuriges Auge blitzte den jungen Deutschen
sein ganzes Gesicht ivar von lebhafter Bewegung erfüllt . Avec
das Lächeln , das flüchtig seine Lippen umspielte , hatte et»w
von Bitterkeit .„Beneiden Sie deu Palizei -Präfekten ?" fragte er.

„Gewiß nicht , Exzellenz." gab Werner überzeugt zurück. Ec
einpfand nur noch Bewunderung für den tapferen Soldaten,
der seine Pflicht tat , unbekümmert unr die Gefahren , die »O11*
von allen Seiten drohten.

Inzwischen war man in einem airderen Teil des ®e*
fängnisseS angelangt . Die Zellen , welche jetzt au die Reiw
kamen , und deren üble Gerüche ihnen schon von fern eritijesV"1'
schlugen, waren , da sie geräumiger waren , je für eine « '"
zahl Leute bestimmt , di « ihre Strafe wegen geringerer M
gehe« abbüßten . 23

«1 .»Bi».—>■%.



,,7' Söfjnfelb.  Tmrch ein verheerendes Großfeuer
wurden in dem Westerwald -Torfe Löhnfeld elf Bauerngehöfte
vollständig eingeäschert . Tie gesamten diesjährigen Ernre-
vorräte , sämtliches Haus - und Hofgerät und eine Anzahl
Kleinvieh sind mit verbrannt . Ter Schaden ist groß, die
meisten der Abgebrannten waren nicht versichert . Tie Ent¬
stehungsursache ist ,noch unbekannt.

X Saloniki.  Pariser Blättern zufolge beläuft sich
bis jetzt der bei dem Brandunglück in Saloniki angerichtete
Schaden auf sechsundneunzig Mill . Francs , (zb.l

— London, (zb .) Meldungen zufolge setzte ein Bür¬
ger von Manchester einen Preis von 25000 Francs für
denjenigen Flieger aus , der die erste Bombe auf Berlin

f  abwirft.
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Habt Acht!
Wenn unsere Feinde immer noch jede Friedens»

orterung von sich weisen und sich den Anschein gebe,
As erwarteten sie noch einen günstigen Kriegsausganq
o glaubt ber ihnen doch kein verständiger Mensch mcb
rn einen wirklichen Erfolg der - Waffen.  Was sie al
ern aufrecht erhält , ist die Hoffnung aus unseren inne
en Zusammenbruch . Die Hunger - und Rohstoff -Blockadl
)at versagt , jetzt soll das Volk gegen Kaiser und Ae
zrerung aufgesordert werden . Eine heimliche Offensiv
sinter unserer Front ist im Gange . Fortwährend tau
nen Flugblattcr auf , oft uur kleine unscheinbare Zet
el, deren Herkunft nicht festzustellen ist. die aber scho,
»urch die Aufmachung verraten , daß sie aus dem Aus
and stammen . Es sind mehr Agenten und Hetzer an
Werk wie re zuvor . Wenn auch nicht ernstlich zu be
urchten ist, daß der gesunde Sinn unseres Volkes un>
»or allem unserer Arbeiter in dem festen Willen zu sie
ien und mit allen Kräften durchzuhalten wankend wird
o beißt es doch : die Augen offen halten . Betrachte
eden . der von der Zwecklosigkeit weiteren Kämpfen,

Mißtrauen . «Namentlich au
>.r Ausländer , die sich auf den Arbeitsstellen an euct

«nd euch mißmutig machen wollen , habe
^/ . . Beobachtet scharf und tragt nach Möglichkeit zu
Unschädlichmachung dreses Feindes bei.

Auch die Arbeitgeber und Werkmeister sollten ge
«au prüfen , ehe Unbekannte oder Ausländer einaestell
verden . Scharfe und dauernde persönliche Kontrolle i,
zabrrken und aus Arbeitsstätten ist von Nöten , wem
.ieser heimtückischste aller «Angriffe abgeschlagen werde,
oll . Diese letzte Hoffnung unserer Feinde muß *i
fanden gemacht werden . Ist auch hier jeder wachsan
mf fernem «Posten , wie dre an der Front , tut iebei
eme Pflicht unbeirrt und treu , dann ist der Sieg , de!
wlle unbestriltene Steg , unser!
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— Katastrophe.  Zu der Schlagioetter -Explosivn
auf der Zeche Minister Acheubach wird aus Dortmund
noch berichtet : Tie ersten Opfer wurden um 6 Uhr abends
geborgen . Man schaffte im Laufe des «Abends noch fünf
weitere Bergleute von der Unglücksstelle . Von den Opfern
sind viele verheiratet . Auch der Abschnittmeister , der allein
Auskunft über die Ursache des Unglück hätte geben können,
befindet sich unter den Toten . Ter Vertreter der «Berg¬
behörde fand sich alsbald auf der Zeche ein , um in die
Grube zu fahren und nach der Ursache des Unglücks zu
forschen . Bestimmte Feststellungen ergaben sich, wie ver¬
lautet , nicht . Vermutlich ist die Ursache auf einen Schuß
zu rückzuführen , der plötzlich austretende Schlagwetter ent¬
zündet hat . Tie Zahl der Toten beträgt nach den letzten
Ermittelungen siebzehn, darunter sechs ausländische Arbeiter.
Perletzt sind drei Bergleute , von denen keiner in Lebensgefahr
schwebt.

— R e m b ra n d t - F u n d int Berliner Schloß . Ob¬
wohl die mehr als 10 000 Nummern zählenden Gemälde
der königlichen Schlösser schon oft durchgesehen sind , konnte
der Leiter der kaiserlichen Kunstsammlung , Geheimrat «Paul
Deibel , kürzlich einen interessanten Fund unter den zurück-
jsstellten Bildern machen . Ter Kopf eines häßlichen

Mannes von ausgesprochen slawischem Typus schien ihm in

3au Schalten
der Jelerpalllsfestung.
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Es war eine abstoßende Gesellschaft, die da her» ,» lag und

stand ; manche von ihnen in schmutzigen Schafpelzen , alle
"»gewaschen , jedes einzelne» Gesicht de» Stempel der Bruta¬
lität und Verkommenheit tragend . Daun hatten sie eine » Blick
ln den Sitzungssaal geworfen , van dessen Haiiptivand das
lebensgroße «Bild des blonde », leutselig blickenden «Alexan¬
ders II . hrrabschaute , sich ei» «Weilchen im Lazarett aufgehalten,
">» dann den Rückweg durch die Festung uiizntrete» , als der
Präfekt an einer abwärts führenden Treppe stehen blieb , deren
Ende sich in pechschwarze Finsternis verlor : „Da geht ' ?
-lt den unterirdischen Zellen, " bemerkte er. „Die dürfen wir
dicht inspizieren , »»des würde auch der Mühe nichtoerlohiien ."

Werner diirchschauerte es.
Weitergehend , gerieten sie ans einen viereckigen Hof , den

von allen Seilen hohe Gebäude uingabe » ; viele der Zellen-
lenster gingen ans diesen Hof hinaus , in welche», zurzeit ge-
>ade etwa  ein Dutzend Sträflinge , von ebensoviel Gendar-
>tte„ bewachl , sich Bewegung »lachten. Bein , Erscheinen
des Präfekten wandte » sich aller Augen ihm zu und die
Hand eines jeden griff »ach der Mütze. (Wenigstens schien
's Rillberg so, bis ihn der mehrstimmige Zuruf : „Mütze
"b!" eines besseren belehrte . Da sah er, daß emer der Ge»
lange,re» die seine ansbehalten hatte und in herausfordernder
,Hali,,,ig , die Arme verschränkt, vordem  oberste » Machthaber
»ehe,, geblieben war . Der Mann war leichenblaß , aber
offenbar nicht vor Furcht , denn Trotz und Auflehnung spra¬
ye,, ans jeder Linie seiner Gestalt , >md seine finster glü¬
henden Augen starrten dem Präfekten gerade ins Gesicht.

Im nächsten Moment ward ihm die Mütze vom Kopfe
Wrisse», er selbst von hinten durch einen Geudarmen ge¬
packt.

Eine heftige Unruhe hatte sich der Versaut,,leiten bemäch-
>M ; alles sah auf de» tollkühnen Delinquenten . Der Prä«
I '«st aber stand regungslos und erwiderte de» Blick desselben
» »fit vollkoiiimerter Ruhe . -

seiner st« rken Zichtwirkung und lebensvollen « uffassun«
Rembrandt als Künstler zu verraten und in der Tat fand
sich die eigenhändige Bezeichnung des Meisters vor.

X Tausendjährig.  Bei der Untersuchung sechs
schivedischer Altertumsgräber hat man einen mehr als tau¬
send Jahre alten Liib Brot aus Weizen oder Rvggen
gefunden , der aus der jüngsten Eisenzeit oder der Wikinger-
zeit , also ungefähr aus dem Jahre achthundert vor Christus
stammt.

X Erkrankung  der rumänischen Königin . Nach
einer rumänischen Meldung ist die Königin von ' Rumänien
an Typhus erkrankt . Tie Krankheit ist durch Ansteckung
entstanden , die sich die Königin beim Besuch von Laza¬
retten zugezogen hat.

— Fliegerschaden betr . Eine Erklärung des Stell
Vertreters des «Reichskanzlers Dr . Helfferich auf ein
Anfrage des Abg . Dr . v . Schulze lautet: „Für die in
Ket ^ gebtete durch feindliche Flieger an beweglichen
nrd unbeweglichem Eigentum unmittelbar verursachter
J ^ en wird tm «Rahmen der gemäß dem Gesetze übe,
"e Feststellung von Knegsschäden im Reichsgebiete von
*• 3 ^ * ld 16  getroffenen Feststellungen voller Ersai
zewahrt , und zwar nicht nur aus der Reichslasse ion
>ern aus der Kasse des Bundesstaates , in dem die Be
chadrgung stat -gefunden hat . Den Bundesstaaten wirr

t verauslagten Beträge zu einem ge
tetzltch noch zu bestimmenden Zeitpunkt erstatten : ei
>ar , n einem Bedarfsfälle schon jetzt Vorschüsse zu Ici
len . Ern Rechtsanspruch des Geschädigte » besteht we
'ee oegenüber dem Reich, noch gegenüber einem Bun
»esstaate oder Elsaß -Lothringm . War die durch feind-
ich« Flieger im Reichsgebiet unter der Zivilbevölte-
ung verur ächten Psrsonenentschädigungen belässt , so sind
mch die Vorarbeiten für einen entsprechenden Gesetz-
ntwurf im Ganae ."

Der Oelbaum unseres Walde»
bis heute beurteilt werden kann neben iÜk-  r <ss g
' ^ 6en Fruchte der Buche , die Buchenkerne ^ Bucheh

^ daß er nur mit bestem Oli
venol verglichen werden kann . Da uns das letztere voll
-stand g fehlt , so wird uns das Buchenöl ein hnrfmitir
Sar « Er !- » fein . In d- n J - L

J? cr $f, ntner  Buchenkerne mit 8—10 Mark be
iah t , tue er Pre s wird sicher jetzt bedeutend in di,
Hohe gegangen sein , so daß sich in diesem Herbste dai
sammeln der Bucheln sehr aut lohnen wird Die Bor
SÄT " 3Ui Ernte bestehn lediglich darin , daß de,
chaldboden unter den Baumen rechtzeitig gesäubert wird
!>amit die Ecker« sich nicht unter Moos und altem Laub,
oer leren wo sie dann zum größten Teil verfaulem I,

n chliastiahren wurde jchon im Sommer durch di,
Forstarbeiler der Waldboden in den Aitholzbeständer
verändert , damit d .e Waldftüchte leicht Wurzel faffer
konnten . Im nächsten Früh .ing schimmerte dann de
ganze Wa,dboden von sr-.schen, grünen Keimblätiern uni
tnrge Jahre pat .r war dann an ihre Stelle dichte-

Buchenunterholz getreten . In diesem Jahr wird d e r'
Brauch , wie im vorigen , forlfallen , und aller Seae,
der Baume wird -um Oelschlagen gesammelt . Den Ge
memden übrigens müßte dies e n Ansporn werden über
all dort , wo w .güng a, den «Anbau von Oelpflanzen zr
tordern . Durch Wahl von Kommissionen und Ausrusi
in der «Presse müß ' e für diese Art der Jeltaewinnunc
Propag ^nd ? gemacht werden.

Acurs und Kof.
Trockenfäule  Kartoffeln . Trockenfäule Kartoffeln

leiden an einer Krankheit , infolge welcher sie eine leder¬
artige Beschaffenheit annehmen und gleichsam verkorken.
Sie sind in diesem Zustande dein Verfaulen durch Ein-
lvirkung eines anderen Spaltpilzes leicht ausgesetzt. Werden
solche Kartoffeln gedämpft , so wird ihre Masse noch schwerer
verdaulich . Es empfiehlt sich daher , trockenfaule Kartoffeln

roh und in möglichst frischem Zustande zu verfüttert na¬
mentlich an ältere Tiere , Mastschiweine, Arbeitsochsen , Ham¬
mel , aber nicht an jüngere Tiere , Lämmer und Ferkel , da
diese dann leicht an Verstopfung leiden , kränkeln und sogar"
eingehen . Bei Naßfäulen Kartoffeln ist darauf zu achten^
ob dieselben noch ein frisches oder schon ein verschimmeltes
Aussehen zeigen . L .tzteres sollte möglichst verhütet wer¬
den , da sie in diesem Zustande so gut wie wertlos sind . Ta
es aber in der Regel nicht möglich sein wird , alle faulen
Kartoffeln rasch fortzusüttern , so muß man sich bereits
vor der Kartoffelernte darauf einrichten , die faulen und
kranken Kartoffeln möglichst zu konservieren.

Q u e cke n v e r t i l g e r - Im vergangenen Jahre über¬
nahm ich eine Anzahl Morgen Lind , welch, letzteres durch
Quecken füvchterlich verunkrautet war ; dieselben wurden
bis in den Juli zweimal umgepflügt , mit der Egge imd
dann auch noch mit sogenannten amerikanischen Rodehacken^
einem karstähnlichen bierzinkigen Handgerät , bearbeitet.
Trotz des großen Fleißes , der zur Vertilgung der Quecken
verloendet wurde , luaren diese doch kaum auszurotten , zeigten
sich immer von neuem wieder . Ta mir bekannt war , daß
die Quecke eine dichte Beschattung auf die Tauer nicht ver¬
trägt , besäte ich im Juli einen Teil des verqueckten Landes
mit gelbem Senf , einen anderen Teil mit Phacaltn , einem
gleichfalls sehr schnell wachsenden, von Bienenwirten sehr
geschätzten Gewächse , das im jungen ' Zustande auch als
Grünfutter benutzt wird . ,

)( Zucker.  Mütter klagen häufig darüber , daß ihre
Kinder an saurem Magen leiden . Ties darf einem aber
nicht tvunder nebmen . Wissen die Mütter wohl , wie man
Essig macht ? Man braucht nur Zucker mit Wasser zu
mischen und die Mischung warm zu halten . Einen sauren
Geschmack im Munde nach dem Genüsse von Süßigkeiten
kann man sehr häufig an sich selbst bemerken. Es ist die
Säure , welche durch Gärung des Zuckers gebildet ist und die,
im Munde gelassen , sich mit dem Speichel vereint , um die
Zähne der Kleinen zu zerstören . Stückchen Zucker oder
Kandis , tvelche rnan zwischen den Zähnen gären läßt , zehren
das Email der Zähnchen ebensogut weg, wie alle anderen
sauren Speisen.

! ! W i n k. Tie Eingeweide der Fische werden von unseren
Hausfrauen als wertlos verworfen . Ganz zu Unrecht , denn
sie bergen an ihren Außenwandungen das für die Küche
so wertvolle Tarmfett . Je fetter der Fisch ist, um so reichst
cher Ivird er Tarmfett haben . Beim Zander ist das Fett
schneeweiß bei den karpfenartigen Fischen schimmert es
in ' s gelbliche . Seefische komme,X ausgenommen auf den
Markt . Dorsche werden häufig noch unausgeweidet gehan¬
delt . d 1

X Schlafmittel.  Durch einen Zufall hat ein Arzt
Dr . Ebstein -Elbing , ein sehr einfaches und wirksames Schlaf¬
mittel sestgestellt , das vollkommen harmlos und von jeder¬
mann ganz leicht anzuwenden ist. Me er in der Zeitschrift
fiir physikalische und diätische Therapie mitteilt , greift er
in einer schlaflosen Nacht nach den senkrechten Stangen am
Kopfende seiner Bettstelle , worauf rasch Ermüdimtz du B .m-
und Schultermuskulatur und bann Schlaf eintraten . Ta die
Schlaflosigkeit letzten Endes auf unregelmäßige Blutzirku¬
lation im Gehirn zurückzuführen ist, läßt sich diese Wir¬
kung leicht erklären . Tenn durch die Lrgeveränderung der
Arme wird der Blutabfluß aus dem Schädelinnern , der in
der horizontalen Lage durch den geringen Höhenunterschied
von Kopf und Herz fast vollkommen ausgehoben ist, sehr
gefördert . Der durch die erhobene Haltung der «Arme sehr
verstärkte Blutstrom der Armvcnen lvirkt durch Aspiration
auch verstärkend auf den schiwächeren Kopfstrom . Neben
dieser vorteilhaften «Regelung der «Blutzirkulation veranlaßt
die ungewohnte Armhaltung die Ermüdung bestimmter Mus¬
kelgruppen lurnd das Bestreben , die Haltung beizubehalten,
zwingt , die Gedanken in eine bestimmte Richtung zu lenken,
so daß sie nicht zu den Sorgen des Tages abirren können.
Für Patienten , an deren Betten sich keine eisernen Stäbe
oder svnstige Vorrichtungen zum Anhalten befinden , hat
der Arzt einen kleiyen einfachen «Apparat konstruiert , dem
er den Namen „ Hhpkrophor " gab.

„Was fällt Dir ein ?*■fragte er.
„Du Teufel !" zischte der Mann , „Du Scherge und heim¬

licher Mörder ! Ich weiß es wohl , daß Du meine» Kvnuuili-
lvuen Schreve » hast foltern lassen !"

„Das lügst Du, " gab Birtileff niitnilerschiitterliche », Gleich¬
mut zurück.

„Und Du Haft ihu doch foltern lnffen, Du Hund !" wie¬
derholte der Gefangene mit ivuterstickter Gtimme.

„Der Mensch ist verrückt, total verrückt," sagte der Prä¬
fekt, ohne sich im geringsten aus derFassnug bringe» zu lassen.
„Bringt ihu tvea "

Jnzivischeu hatte „ och ei» zweiter Beamter mit Hand an¬
gelegt , und die beiden stießen und schoben den Gefangenen
»ach der Tür hin . Zähneknirschend warf derselbe immer noch
wütende Blicke ans seinen «Widersacher, bis dieser seinen Au¬
gen entschivimden war.

Rittberg »nißte beiseite treten , „ in di« ringende Gruppe
vorbei zn lassen . Schon wieder war er Augen- und Ohren-
zeuge einer Begebenheit gewesen, die den peinlichsten «Ans¬
ruhr in seiner Seele heroorrief ! Daß dieser Sträfling kein
gemeiner Verbrecher sein konnte, das hatte er ihn , ans den
ersten Blick angesehen ; seine vornehineu Züge, seine selbstbe»
wußte Haltung kennzeichneten ihn als einen, der den hö¬
heren Ständen «»gehörte . Ein Student , ein Freiheitsschwär¬
mer , der sich gegen unerträgliche Einschränkunge » entpört
hatte.

Und was waren das für furchtbar « Atcklagen, die er dem
Präfekten ins Gesicht geschlendert's Indessen , wer wollte ans
die gehässigen Beschuldigungen eines so wenig iinbefaitgetteii
Zeugen etwas geben ! «War es nicht ganz begreiflich und na¬
türlich , daß die Kinder des Polizei -Präfekten ihm, der per-
souiftzierten Strafgewalt , jede nur denkbare Härte andichte-
reu ? In ihren Augen mußte er ja als die Verkörpertuig des
absolutistischen Prinzips dastehen, das den Bitten und «Wiiil-
scheu des Volkes nur Tod »nd Verbaiiiniug entgegensetzte.

Mitteil in diese unerquickliche Gedankenreihe legte sich eine
Hand auf WeruerS Arm ; es war die des Präfekten.

„Kommen Sie ." sagte er, „wir wvlleu gehen. Sie haben
genug gesehen und gehört , jedenfalls mehr , als für Ihren
Seelenfrieden dienlich war . llud doch gebe ich Ihnen die «Ber-
sichernug : Sie könnten während zivauzig Jahren alle Tage

die Festung besuche», ohne daß Jhaeu Aehnliches begegnete,
wie gerade heute !"

«Wenige Minuten später saßen sie im Schlitten und jagten
wieder durch die belebende Winterlust uuter fröhlichem Slbel-
lengeläute dahin . Längere Zeit hindurch schwiegen beiöe;
Werner stand noch zu sehr unter den, Druck des Erlebten , und
der Präfekt legte sich zurecht , was er sage» wollte.

„Ich bin Ihrem «Wunsche nachgekonune», Herr Rittberg . "
begann er eudlich , „obwohl eigeinlich gegen ineine bessere
Ueberzeugimg , nur weil es mir schwer wurde, Ihne » etwas
abznschlagen . Hätte ich ahnen könne», welch häßliche Trn-
gödien sich vor Jhretr Augen abspiele,>würden , Sie hätten
die Festung nie und nimmer betreten dürfen !"

„«Besten Dank fiir Ihre Riicksichtnahnie, Exzellenz." ver¬
setzte Rittberg kurz.

„Und nun haben Sie sich zn der dort herrschenden Ansicht
über den Polizeichef bekehrt ?"

„Ich möchte um nichts in der Welt an seiner Stelle sein !"
gab «Werner mit Nachdruck znrück.

„Weil Sie selbstverständlich alles glaube », was man ihn-
zur Last legt !"

Werner zögerte eine » Moinent . „Rein , nein," stotterte er
endlich , „es ist nur — das , was der «Mann vom Foltern
sagte — daS ist doch gewiß nicht wahr ?"

Birnleff wandte den Kops und heftete einen Blick voll
wehmütiger Resiguation ans seinen Begleiter . „Nein , nein !"
war alles , was er sagte . Dann seufzte er lies und versank in
Schweigen.

Für Weriter genligte das , »nd hastig fuhr es ihm heraus :
„Verzeihen Sie nur , Exzellenz !"

„Liebster Freund , halb Europa glaubt ja »» diese Ge-
riichte ! «Warum also Sie nicht ?"

»Ich glaube nicht daran , ich will nicht daran glauben,
Exzellenz !" rief «Werner iinpnlsio.

„Ich danke Ihnen, " versetzte Binilefs schlicht. Und er reichte
dein jungen Deutschen die Hand , die dieser herzlich drückte.

17. Kapitel. 281,20
Wer eS Birnleff vor einem halben Jahre prophezeit hätte,

er ivürde der Gesellschafterin feiner Tochter einen HeiratS-
anlrag machen » den würde er weidtich anSgelarht haben.



4 - Personalkartensystemfür KriegSinvaliden. Für alle
Bundetstaaten wird die Einführung der Personalkarte
für unsere Invaliden vorbereitet. Diese Kontrollkarte,
die schon im Lazarett genau ausgesllllt wird , soll den
Kriegsbeschädigten bis zur Unterbringung in seinem bür¬
gerlichen Berufe begleiten und den beratenden Stellen und
Aemtern, insbesondere der Kriegsinvaliden-Fürsorge, ein
genaues Bild geben. Er wird in dem Kontrollblat vor
allem bemerkt, welche Art von der Berufsberatung dem
Invaliden zuteil wurde, welche Unterrichts- und prakti¬
schen Anleitungskurse er witgemacht hat , ob eine Kapi-

talabfindung beantragt ist ufw. Aus diese Weise hofft
man dem Bettel und Unterstüzungsschwindelanr besten
entgegen zu arbeiten. Die Kontrolle selbst ist bereits
über das ganze Reich organisiert und liegt beim Reichs¬
ausschutz für Kriegsbeschädigten-Fürsorge , der von Zeit
zu Zeit vertrauliche Mitteilungen an die einzelnen Stellen
hinaus gibt.

Pe tro len in - Verkauf.
k Donnerstag den 25. ds. Mts . Nachmittags von 3

bis 4 Uhr werden auf dem hiesigen Nathause (Eingang

Langgasse) Petroleumkarten für Landwirte und diejenigen
Familien , in deren Wohnung keine elektrische Lichtanlage
vorhandgn ist, abgegeben.

2. am Freitag den 26. ds . Mts . 'Nachmittags von 3
bis 4 Uhr kommen noch die zur Verfügung gebliebenen
Karten für diejenigen Familien zur Verteilung, die aus
anderen dringenden Gründen Petroleum benötigen. Die
Lebensmittelkarten siiid vorzulegen.

Hosheini,  den 24. Oktober 1917.
Der Magistrat: I . A. Heimisch.
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Todes -finzeige.
Heute Nacht entschlief sanft nach kurzer Krank¬

heit im 61. Lebensjahre unsere gute Mutter, Groß¬
mutter, Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Maria Freund.
In tiefer Trauer:

Familie Ch. Bender
,, Heim. Hornberger
,, Alb. Kugler.

Meine Verlobung mit Fräulein Grete ßäuer»
lein beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.

Faul Xausdsrgsr

Sergeant in einem Ulanen-Regiment.

Hoiheim a. T. Landshut
im Oktober 1917.

Die Beerdigung findet Freitag  Nachjnittag l/s4 Ubr statt.

Danksagung.
Da uns bei der Beerdigung meines inniggeliebten

Mannes, unteres treuforgenden Vaters des

Landsturmmann AndrCäS RjähfTl

Turnhalle . Nur 2 Tage in Hofheini.
Sonntag , den 28 . und Montag , den 29 . Oktober

auf der Durchreise nach Frankfurt a. M.

Hroße Hafa-Spezialitäten-HorstMmg
von Künstlern und Künstlerinnen. Nur erste Kunstkräsle.

^ Unter Mitwirkung der stärksten Athletin
die man je gesehen Fvhanno tlruwbach, München. 2 Pieide oder Oltiien

ist ei nicht möglich, selbige von ihtrr eingenon menen Stelle zu ziehen.
Dille Fuhruniernehmer melden. 1OO Mark Prämie.

Arotze fomifete Panlominen. Sonntag «nsaug 4 Uhr u. abends 8 Uhr.
Montag Abend8 Uhr. 1. Platz 80 Pst, 2. Platz 60 Pf .. 3- Platz 40 Pf.
Kinder die Hälfte. Höflichst tobet ein Die Direktion.

Schuppen
und den dadurch bedingten Haar¬
ausfall können Tie durch Vor-
beugung verhindern. Wenn Sie
täglich Phildius 'sches Haarwasser
gebrauchen, wird genannter Übel-
stand nicht eintrrten.

Acht und preiswert erhalten Sie
genanntes Haarwasser in der

Drogerie Phildins.

Möbliertes Zimmer
an Mädchen zu vermieten.
3j Lorsbacherstr. l4 , I. St.

Wirsing-u.Weißkraut-
Pflänzchen zu verkaufen.

Rossertstraße 8.

lo viele Beweise herzlicher Teilnahme bezeugt wur¬
den, fehen wir uns veranlaßt hiermit unteren herz¬
lichsten Dank auszufpreche'n.

Ganz besonders danken wir den Verwundeten
im Marienheim, Krieger und Militärverein, der
barmherzigen Schwelter, Herrn Lehrer Jungeis, so¬
wie feinen früheren Mitarbeitern.

Kind Hat am Samstag von der
Post nach Kirschgartenstraße 50 M.
verloren. Da die Eltern den Be¬
trag ersetzen müssen, wird der ehrl.
Finder gebeten den Fund geg. gute
Belohnung im Verlag abzugeben.

DIL TRAUERNDE WITWE und Kinder.

Hvellen-Urodukte
wie: Emser Pastillen, Boden-Ba¬
dener .Pastillen, Kaiser-Friedrich-
Wasser erhalten Sie

Drogerie l’hildius.

Für die Gesundheit
der Heranwachsenden Kinder ist
wichtig, „Zahnpflege vom Klei¬
nem an". Der Mund ist der
Eingang von manchen Bakterien,
die durch verständige Zahnpflege
fern gehalten werden. Empfehle
dafür Pebece, Zahn-Creme, Zahn-
Essenz, Zahn Pulver,

Drogerie Phildius.

Im
lackste
iti la
form

Einige 100 kerx. Gsram-
lampeit abzugeben (Stück 3 Mk.)

Zu erfragen im Verlag. ^

FulterUArtoffeln
zu Kaufen gesucht.

Zu erfragen im Verlag.

verde
«erde
leben
Hö

kl
über 100 gm ganz oder geteilt zu
vermieten geeignet für Möbel un¬
terzustellen. Näh. Hauptst. 64.

Deutschlanüs Dank
für Sie Schwestern öer freiwilligen

Krankenpflege im Kriege
Hunderttausend

Schwestern, Hilfsschwestern und Helferinnen
stehen in aufopfernder Liebesarbrit hinter den lebendigen Mauern unserer un»

besiegbâ n ^ eerê ^ q [s @ebi |p nnen  unserer Ärzte, als Pflegerinnen
Trösterinnen und Retterinnen in den Kriegs-, Etappen - , Reserve, und Vereins-
Lazaretten , wird als glänzendes Zeugnis für die Tatkraft und für die Opfer-
freudigkeit unserer Frauen und Mädchen im Buche der Geschichte stehen.

Ein stilles Heldentum gilt es zu kröne« :
Viele dieser Schwestern erlitten schweren Schaden an ihrer (Sesundbeit, vielen
bleibt die ErwerbsfähigKcit genommen Gemeinsam mit unseren Tapferen in
Heer und Flotte bitten wir darum die Getreuen in der Heimat:

Lasset unser aller Dank zur Tat werden in der
deutschen Schwesterspende

Der Zentral - Arbertsausfchuh.

Gebrauchtes Sopba
ober Diwan

zu kaufen gesucht. Zu erf i . Verl.
Futter-Kalk _

zur Aufzucht und Mästung der
Haustiere, in Paketen von 27* Ko.
empfiehlt

A. Phildius , Hof-Lieferant.

Lange Weinssafchen
kauft jedes Quantum

G . Kunz, Brühlstraße 4,

Wegen Qberflutz verkaufe ich ein
schönes starkes Merd
unter zweien die Wahl , preiswert.

Josef Jungels 2ter,
- in Oberjosbach.

Kaufmann
sucht für ganze oder halbe Tage
Beschäftigung.
Angeb. unt . K. M. a. d. Verlag.

belle

Die Stücke zu der 6 . Kriegsan¬
leihe können jetzt durch die Lau
desbauksammelstelle besorgt wer¬
den. Die Inhaber der Quittungen
mögen sich baldmöglichst daselbst
melden.

von Hasen , Rehen , Ziegen und
bergt., sowie Lumpe « , Knoche«'
Eisen usw. kauft zu den höchste"
Preisen

Adolf Weist, Elisabethenstr. "
Telefon U4.

Ein zuverlässiges' sauberes älteres
Ehepaar oder alleinstehender Mann
wird zur Ueberwachung eines Hau'
ses während der Wintermonal
bei Vergütung und freier Wohnung
in demselben gesucht.
Offerten unt. W an den Verlag

Wir ersuchen dir hiesigen Einwohner dieser Aufforderung ihr Wohl.
woUen zuzuweiiden und ihre Spenden bei unseren Eammelstrllen

l<«)N8Uin-Vei-c:j,i, Ncugasse
Wilhelm Kruft . Friseur : Hauptstraße
Albert UiuM -us . Drogerie . Hnriptsiratze

alsbald niederlegei, zu moste», worüber öffentliche Bescheinigung im Hofhejmer
Anzeige-Blatt erfolgen wird . Unseren beste» Dank iw Daraus.

- Vaterländischer Franeiwerei « .

3-Zimmer-Wohnung
und ein leeres 'Zimmer zu ver-
mieten Neuer Weg 30.

3 junge Mädchen
suchen sofort Stellung.

Zu erfragen im Verlag.

Gut erhaltenes verstellbares
. . in tlt £ - —-

Ausverkäufen Näheres im Verl. 1 HkseN - ^ Ufl^
Zuckerrübe » n . Ltnirrird . 1 erftkl. Zuchttier foioie 8teil. Hasê '

Kohlraben zn verknusen stall zu verk. Breckenheimerstt
Vorjähriges Huhn entlaufen
gen Belohnung abzugeben.

Adam Stang , Burgstr. 14.

ge

„.tz?. Daunen ürndcröett
aus g :em Hause für 25 Ai. zu
verkaufen Näheres im Verlag.

! Cognac !

TTCelonen
zu oerkauseii.

Niedeihosheimerwegill.

J . Aug Le Beck
'apellens!ratze2, empfiehlt sich sür,

Zu mieten gesucht
für sofort oder später: Einfamilie"^
Haus oder geräumige 4- 5
mcr-Wohnung mit Zubeh. rn?- ,'
in. Garten . Off. u. K a- d. DeU

alle fchriftlichenArhciten,Buch¬
führung , lLorrefPdj .llebersetz.
mehrerer ausländ . Sprachen,
erteilt Unterricht , Nachhilfe.

Hoajen mit Ktall
meom Umzug billig zu veikaufe"

Ostendstratze

Z»mmer-Wohnung
zu mieten gesucht~

Zu melden im
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